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‚Sonnabend, 
am 1. September 
1838. 


Von dieſer den Inkereſſen 
der Provinz, dem Volksleben 
und der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Zeitſchrift erſcheinen wo⸗ 
chentlich drei Nummern. Man 
abonnirt bei allen Poſtämtern, 
welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 2227 Sgr. pro Quartal 
aller Orten kran co lie⸗ 
fern und zwar drei Mal wd, 
chentlich, fo wie die Blätter 
erfcheinen, 


as Dampfboot. 


Allgemeines humoriſtiſches Unterhaltungs- und Volksblatt 
fuͤr die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 


Die Verlobung. 
(Fortſetzung.) 


— 


II. 
Die Entſagung. 


„Was ſagſt Du jetzt, meine gute Marte? a fragte 
Onkel Würfel die ängſilich bewegte Nichte und feste ſich 
zu ihr, nachdem die erſte Ueberraſchung, welche dieſem Auf⸗ 
tritte folgte, ſich ein wenig gelegt hatte, 

» Daß wir nus über die liebloſen Urtheile wohl wer⸗ 
den fortſetzen müſſen, mein Väterchen, e floͤtrte die reijende 
Richte, indem fie eine Perle des blauen Auges ſorgſam zu 
verbergen ſtrebte. 1 5 

» Kinder! noch hat Herr von Ellen keine feſte Zuſage 
von uus, — bis morgen wurde eine Bedenkzeit feſigeſetzt, 
wenn Du Dich noch losreißen köunteſt, mein gutes 
Kind, ohne — 7 

„Sprich nicht welter, ich weiß, was Du ſagen willſt,e 
fiel Madame Würfel unruhlg ein. „Soll unfere Marie 
das Glück ihres Lebens auch der Laune oder dem böſen 
Willen der Menge aufopfern? Sind es nicht offenbar 
Boshelt und Neid, welche die hohnende Zunge der Frau 
von Leet bewaffneten? Und ihnen wollteſt Du das Gläck 
— ach, daß ich es ſagen muß — nnſeres jetzt noch etuzi⸗ 
gen Kindes aufopfern 2. 

»Du wirft Dich erinnern, äußerte der Gotte, „daß 
lch vom Anfange her, aus leicht begreiflichen Urſachen und 


beſonders der Ungleichheiten wegen, welche uns Fran don 
Leer fo freimüthig herzählte, gegen die Verbindung war. 

„Iſt ſie denn aber nicht ebenfalls eine Bürgerliche? 
Hatte ihr der Himmel etwa mehr Reichthum beſcheert, als 
nuſerer Marte? Wog ihre Schönheit etwa das Fehlende 
auf, als Herr von Leer fie zu feiner Gattin erwählte 2e 

»Das ſind Dinge, die uns gleichgiltig fein können, 
meinte der Hausherr, unruhig auf und nieder gehend. 
»Wenn ich nur einen Blick in das Herz unferer Marie thun 
konute — € 8 

„Dann würdeſt Du den Wiederhall Deiner Worte, den 
Abglanz Delner Geſinnungen darin finden, theurer Onkel,“ 
verſicherte die plötzlich entſchloſſene Richte und fiel den bei⸗ 
deu Wohlthäteru nach einander in die Arme. »Ich fühle, 
daß ich Eilen emſagen muß, und ich thue es la 

»O, meine herrliche Marie! jetzt erkenne ich Dich erſt 
ganz,“ lobte Herr Würfel das liebliche Kind, während die 
Gattin zu dem hoben Schwunge ſolcher Große nicht Kraft 
genug balte und ſich deßhalb ſtill welnend entfernte, 

Aber man würde unſerer Marie ein Unrecht zufügen, 
wenn man, durch das ſo eben gebrachte Opfer verlettet, 
glauben wollte, daſſelbe ſei ihr nur ein Leichtes geweſen. — 
Ein großer Kampf zwiſchen dem warmen Gefühl der lieben— 
den Jungfrau und dem hohen, edelu Stolz des Selbſtbe⸗ 
wußtſeins, der richtigen Würdigung ihres Werthes, war 
der Kataſtrophe voran gegangen, welche die neugierige Wittwe 
nur beſchleunigt hatte. Nach der Bewerbung des liebens⸗ 
würdigen Herru von Eilen um Marie, hatte der Dukel 
der letzern die nahern Verwandten des Bewerbers mit der 


* 


— 


Abſicht deſſelbem bekannt gemacht. 
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In ihren Antworten konnten 
ſie gegen die Sache ſelbſt zwar nichts elnwenden, — denn 
Carl von Eilen war mündig und frei, — aber die empö⸗ 
rende Kälte derſelben, die in jeder Zeile durchblickende Ab⸗ 
neigung, mit der geringen: Bürgerfamllie in nahe Verbin⸗ 
dung zu treten, ö 
die bisherige Harmonie des glücklichen Stilllebens der Wir 
felfchen: Familie, daß es der ganzen Seelenſtärke ihres Haup⸗ 
tes bedurfte, um nicht auf der Stelle ein Band zu tren⸗ 
nen, welches ſich um die Herzen. der Liebenden mit den 
ſanfteſten Windungen zart und innig geſchlungen hatte. — 
Marie war Mitwiſſerin von des Oheims Handlungen. Eine 
Verſtändigung fand zwiſchen ihnen noch nicht ſlatt. Beide 
Theile hatten fie abſichtlich vermieden; der Ohelm aus lie⸗ 
bevoller Rückſicht gegen die Nichte, dieſe, weil der Schmerz 
noch zu neu war, den die liebloſen Briefe ihr ſchlugen — 
ach! und weil ſie ſelbſt in der ſchmerzlichen Erinnerung an 
den Gegeuſtand ihrer erſten Liebe einen Balſam fand, der 
ihrem zerxiſſenen Herzen, wohlthat, — denn im Hintergrunde 
deſſelben ſtand in: der Glorie der Unſchuld und der Hoffnung 
das Bild des Geliebten, in reiner, heiterer Klarheit. 

Da kam Frau von Leer und zerriß mit ſchonungsloſer 
Härte die zitternden Saiten in der Bruſt des Oheims und 
den Schleier, womit Marie die trübe Zukunft behangen 
hatte, um ſich ſelbſt durch die Gegenwart ſo lieblich als mög⸗ 
lich zu täuſchen. — Jetzt war das Schickſal zweier bis⸗ 
her Glürklichen entfchieden. — Herr Würfel mußte ſich 
dem ſchmeren Geſchäfte unterziehen, den traurigen Beſchluß 
niederzuſchreiben und ihn: dem, einige Meilen von der Stadt, 
auf ſeinem Sandiige lebenden Herrn von Eiten zu überſen⸗ 
den. — Als er damit fertig war, trat er vor die betrüb⸗ 
ten: Frauen: 2 

„Eine halbe Maaß regel iſt keine e begann er entſchloſ⸗ 
ſen. „Richtet Euch ſo ein, daß wir morgen mit dem frü⸗ 
heſten die ſchon lange projeftirte Badereiſe antreten können, 
Natürlich bleibt das Ziel derſelben ein Geheimniß. — Die 
Reiſe au und für ſich, ſowie der Reif des Neuen, noch nie 
Geſehenen, denke ich, follen: meiner Marie Zerſtreuung ge⸗ 
währen. « — Gewohnt, allen Anordnungen des geliebten 
Mannes: flets willig Folge zu leiſten, wurden: die Anſtalten 
zu der nahen, Abreiſe denn auch ſo ſtill und geräuſchlos be⸗ 
trieben, daß dleſelbe den Bewohnern des Städtchens, als 
eine Neuigkeit des erſten Ranges, Stoff zu einer mehrtägi⸗ 
gen Unterhaltung gewährte. 

\ (Fortfegung. folgt.) 


— 


Bemerkungen. 


— Wenn Du Etwas kaufen, bitten, erfragen gehſt, 
thu's doch bei Lelbe nicht in ſchüchternem, beſcheidenen Tone. 
Recht geſpreizt, wie ein, Berliner Schwadroneur, das ib 
die rechte Weiſe, oder wenigſtens fo geſprochen, als wäre 
der Angeredete Deines Gleichen. Kurz, um die Regel am 
umfaſſendſten negativ zu geben, ſei wie Du willſt, nur nicht 
ſchüchtern und beſcheiden. Man überſieht Dir eher ein mer. 


g Luſt, Dich auf die erſte, beſte Art abzufertigen. 
brachten einen ſo ſchneidenden Mißton in 
Wahrheit. 


Verlobten befremden. 


daß er ſich erſt au ihren Anblick gewöhnen mußte, 


nig Dreiſtigkelt, als daß man Deine ſchüchterne Bitte er 


füllt. Denn, wenn Du: fhüchtern: bitteſt, fo bekommt der 


Gebetene auf dem Flecke Courage, Deine Bitte abzuſchlagen, 


der Verkäufer Muth, Dich zu hintergehen, der Gefragte 
Ein ſchein⸗ 
bares Paradoxon, aber nichts deflo weniger voll praktlſcher 


— Nach der Mythologie wird durch eine Schlange, 


welche ſich in den Schwanz beißt, wie durch einen Ring 
überhaupt, der wiederkehrende Wechſel des Vergehens und 
Entiſiehens angedeutet, und nicht, wie die Verliebten und 


Verlobten fälſchlich meinen, die Ewigkeit. Es darf daher 
Niemanden die häufig vorkommende Sinnesänderung der 
Dieſer Wechſel wird ja durch das 


Symbol an ihrer Hand angedeutet. Und bei der Wieder⸗ 


kehr der beſten Gefüble. — ſind dieſe leider immer auf einen 


andern Gegenſtand gerichtet. 
— 1 — 


— > 


Le fe fu ch te. 


— 


— Im Jahre 1779 verfertigte ein gewiſſer P Morgues 


Wecker, die aus einem ganz gewöhnlichen Ühewerke beſtan⸗ 


den und auch wie die gewöhnlichen Wecker beſchaffen wa⸗ 
ren. Aber das Merkwürdige der Sache war am einer afe, 


die mit dem Uhrwerke zuſammenhing und auf das Kamin 


geſtellt wurde. Um den beſtimmten Augenblick ſteckte ſich 
ein Licht an, das Feuer im Kamin fängt an zu brennen, 
die Bettvorhänge werden aufgezogen, die Fenſtervorhänge 
fliegen in die Höhe und die Fenſterläden öffnen ſich. Das 
iſt doch gewiß mehr, als man von einer Uhr fordern kann! 
— So verfertigte auch der Hofmechanikus zu Brüſſel zur 
ſelben Zeit eine Leiter, um damit Diebe zu fangen, und 
verkaufte ein Exemplar feinen Fangmaſchine für 6 Livres. 
Man hatte ihm vieles Obſt geſtohlen, er ließ alſo eiue Lei⸗ 
ter an einem Baume ſtehen und legte elne Schlinge dar⸗ 
unter. Den folgenden Tag hatte er den Dieb, der ſich nicht 
zu rühren vermochte: 
bewaffnete Leiter an einem offenen: Fenſter ſtehen, und fing 
damit einen Kerl, der hereinſtelgen wollte. ) 
gewiß auch eine ſchöne 
Künſtler Hauiry zu Paris elne Ark von Damenhut, dem 
man, vermittelſt angebrachter Federn, 
konnte, welche die Mode oder die Friſur erfordern. 


Schönheit geliebt habe, 
ſtebliche La Roche nicht. Julie Bondely war ſo häßlich, 
hatte ſie ein Paar ſehr ſchöne, 
ſüße Stimme, 
dauerhafteſte. 


ſprechende Augen und elne 


Die klugen Weiber lieben nie die Schbuheſt 


Bald darauf ließ er eine eben fo. 


Das iſt doch 
Erfindung! — Ferner erfaud der 


alle Formen geben 
Auch 
ließ ſich überdies daraus ein Sonnenſchirm, machen, dabet 
man dleſen Hut Chapeau Parasol naunte. Wie ökone, u; 

— Wieland — erzäblt Böttiger — behauptete gegen 
Dem. Schröder, daß er nie ein Frauenzimmer wegen ihrer | 
ſelbſt die in ibrer Jugend unwidet⸗ 


4 


doch 


Die Liebe zu einer bäßlichen Frau iſt dle 
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au den Mäunern, fie ziehen ſogar, — ſagt Herder — aus 
Coquetterte und Wivderſpruchsgeiſt, die unanſehnlichern, aber 
klagen Männer vor. Ich, — fagte Herder, — bin nie 
durch die Liebe einer Frau gehätſchelt worden. Und ich. — 
ſagte Wieland, — bin Alles, was ich bin, durch, edle Wei⸗ 
ber. Aber die Männer; — ſagt Dem. Schröder, — ſuchen 
doch zuerſt die Schönheit am der Frau oder vielmehr an. 
den Frauen, deun an einer genügt ihnen nie. „Sieben 
Sie nur eine Blume? fragte hierauf Herder. „Das war 
eine ſehr mänulbche Frage,“ erwiederte die Schröder. — 
Sehr bezeichnend iſt Göthe's Wort über Wieland; er 
nannte ihn dle zierliche Jungfrau von Weimar. 

— Der Papſt Bonifaz VIIE ſchrieb an Philipp den 


Sceine Lehre. 


Schönen, König vom Frankreich: „Bonffaz, Biſchof, Knecht 
der Knechte Gottes, an Philipp, König von Frankreich. — 


Gott hat Uns über Könige und Köntgreiche verordnet, um 


aus zurotten und zu zerſtören, zu Grunde zu richten und zu 


zeiſtreuen, oder zu pflanzen in Seinem Namen und durch 
Du ſollſt hiermit wiſſen, daß Du uns im 


Weltlichen und Geiſilichen untergeben biſt. Anders denkende 
halten wir für Ketzer. « — Phillpp antwortete: „Philipp, 


von Gottes Gnaden König von Frankreſch, an Bonifaz, der 
ſich für einen Papſt ausgiebt, wenig oder gar keinen Gruß. 
— Deine allerhöchſte Narrheit ſoll wiſſen, daß in weltlichen 


Dingen wir Niemandem unterworfen find, Anders denkende 


halten wir für Narren und Wahnſinnige.“ 


zz ĩð§DU᷑;5 Tͤ— —ĩpI——— . — —[ 


Beise u m die Melt. 


% Das Theater alla Scala: zu Mailand iſt auf dem 
Platze, wo früher die Kirche Santa Maria alla Scala fland, 
von Piermarini im Jahre 1778 erbaut, hat 5 Reihen Lo⸗ 
gen, die obere Gallerie oder den Loggione nicht gerechnet. 
Das Parterre zählt 800 Platze, auf 20 Vankreiben ver⸗ 
theilt, und das ganze Theater kann ca. 3600 Perſonen 
faſſen. Der größere Theil der Logen iſt Privat⸗Eigenthum. 
Man kauft elne ſolche Loge, wie ein Haus, und der Preis 
it von 20 bis 50,000 Franks. Einige dieſer Logen find 
im Junern wie kleine Beſuchzimmer austapezirt, möblirt 
und erleuchtet; jede Dame macht in ihrer Loge die Hon⸗ 
neurs und empfängt während der ganzen Dauer der Vor⸗ 
ſtellung die Beſuche, denen der Mann allmählig die beſten 
Plätze überlaſfen muß, fo daß er, wenn viele Beſuche kom⸗ 
men, am Ende an der Thür ſitzt. Einige Männer, die das 
ſehr unbequem finden, miethen ſich daher eine eigene Loge, 
wo ſie ruhig das Schauſpiel mit anſehen können, und freie 
Herten find. Alle Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft neh⸗ 
men den lebhafteſten Antheil an dem, was in der Scala 
vorgehl; von dem großen Herren, der auf das allermaleri⸗ 
ſcheſte in feiner Loge im erſten Range gähnt, bis zu dem 
gerkugſten Lehrburſchen im kleinſten Gewürzkrämerladen, der 
für feine 25 Cemeſimt in den Loggione geht, nimmt jeder 
Einzelne Partei, für oder gegen die Primadonna, den Te 
nor, den Baß oder den Kapellmeiſter; das Ganze iſt eine 
Volksaugelegenbeft, welche Alles in Bewegung erhält und 
ſpaunt. Die erſlen Vorſtellungen find daher immer ſehr be⸗ 
lebt. Das Publikum der Scala überläßt ſich, außer an 
den Abenden, wo der Componiſt eine große Anzahl Billets 


ausgegeben hat und daher einen ſogenaunten successo di 


risotto erhält (weil man annimmt, daß er ſeine Anhänger 
und Freunde zu dem Mailänder Lieblingsgerichte, dem ri- 
sotto, dicken Reis mit Brühe und Zwiebel eingeladen 
bat) vollkommen feinem Urthelle, ohne auf den, uberen Ruf 
der Künſiler Rückſicht zu nehmen, und urtbeilt dabei zuwei⸗ 
len wobl nicht zu bart, wenn man die Art und Weiſe be⸗ 


rückſichtigt, wie die ftalienifgen Opern eniſtehen. Dieſe 


a 


I 


mer ſchreibt, find übrigens nicht fo wie anderwärts. 
Erſie erhält ein feinem Rufe angemeſſenes Honorar und 
hat, wenn er dieſes empfangen, kein Recht welter auf ſeine 
Partitur, noch eine Stimme über die Darſtellung. 


mehr an, und Alles iſt Sache des Unternehmers. 
macht auch dieſer geringe Anthell des Componiſten an dem 


volle Verbeugung danken, wenn ſie Beifall erhält. 


werden nämlich mit einer unglaublichen Schnelligkeit hinge⸗ 


worfen; man follte glauben, die ganze Sache fei fabrikmä⸗ 
fig eingerichtet, und es bedürfe nur der Zeit, die Noten 
hinzuſchreiben; auch iſt von Begeiſterung und Ueberlegung 
dabei fo wenig die Rede, daß einſt ein Theaterunternehmer 
einen Componiſten, der ihm eine Oper ſchuldig war, ohne 
weiteres in ein Zimmer einfperrem ließ, bis er die Oper 
vollendet hatte. Man kann ſich denken, wle unter ſolchen 


Umſtänden eine Oper ausfallen muß. Die Bedingungen, 


auf welche hin ein Componift eine Oper für den Unterneh⸗ 
Der 


Auch 
geht ihm das Gefallen oder Mißfallen der Oper nichts 
Vielleicht 


Erfolge feiner Arbeit dieſen fo nachläſſig. Während der 
drei erſten Vorſtellungen muß jedoch derſelbe auf einem 
vorragenden Platze des Orcheſters ſtehen; er muß Zeuge 
des Schickſals feiner Oper ſein, das Pfeifen und Ziſchen 
mit anhören, wenn ſie durchfallt, oder durch eine achtungs⸗ 
Macht 
die Oper Furore, ſo wird der Componiſt mit großem Laͤr⸗ 
men hervorgerufen. Nachdem er zum erſten Male allein 
vorgelreten iſt, erſcheint er gewöhnlich zum zweiten Male 
mit der Prima Donna, die er vorfübrt, und dann zum 
dritten Male mit allen Sängern. Das Beifallklatſchem, 


das Rufen, die Hurrahs verdoppeln ſich, und der arme Com» 


poniſt, der am Ende nicht mehr weiß, was er anfangen 
ſoll, macht, da er die Leotionen des Tanzmeiſters wahrſchein⸗ 
lich längſt vergeſſen hat, die ungeſchickteſten Bücklinge von 
der Welt. In Italien wird der beliebte Künſtler an einem 
Abende gewöhnlich zehn bis zwölf Mal bersorgerufen; 
die Malibran mußte an einem Abende, an welchem fie lu 
Bellint's Somnambula fang, ſechs und dreißig Mal 
erſcheinen. 2 
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.,“ In den Reiſeberichten des Lord Rogſton kommt 
Folgendes vor: „Ich verließ Caffa und ging nach Karas⸗ 
bajar. Diefer Ort iſt deßhalb ſehr merkwürdig, weil in 
demſelben lauter Juden wohnen. Sie find ſämmtlich Fa⸗ 
brikanten, und ſetzen ihre Waaren nach der Krimm und 
den nahe liegenden Provinzen ab. Es ſind Caracten, wel⸗ 
che den Talmud nicht annehmen, ſondern ſich an das alte 
Teſtament halten. Sie heißen deßhalb Caracten, weil ſie ſich 
ſtets ſchwarz kleiden, und kara, ein türkiſches Wort, dieſe 
Farbe bedeutet. Sie verwerfen alle rabbiniſchen Erklärun⸗ 
gen der Bibel, ſelbſt die chaldäiſche Paraphraſe. © 
. Ein ordinärer Poſtwagen kam vor einem Dorfe in 
Sachſen an, in welchem gerade eine große Feuersbrunſt wüthete. 
Es war keine Spritze im Dorfe, und die wenigen Pferde 
der Einwohner waren auf Vorſpann- abweſend. Der Por 
ſtillon vernahm das Wehklagen der Bedrängten, beſann ſich 
nicht lange, ſpannte feine pier Pfexde aus, jagte in das 
naheliegende Städtchen und kam bald mit einer Spritze zu⸗ 
rück, durch welche den Flammen Einhalt gethan wurde. 
Als er den Poſtwagen wieder angeſpaunt hatte, wollten 
ihm die Einwohner ein Geſchenk machen. Der feinfählende 
Poſtillon aber ſagte: »Ich weiß, daß ich von meinem Herrn 
geſtraft werde, weil ich um eine Stunde zu ſpät komme; 
nähme ich Euer Geld, ſo hätte ich die Strafe verdient, 
wenn ich es aber nicht nehme, ſo kann ich meine Strafe 
mit einem guten Gewiſſen ertragen. 
Der ſogenaunte Schreckensjäger in England iſt ein 
Mann, der über jedes Verbrechen, das begangen iſt, die 
herzlichſte Freude empfindet. Es hat ſich ein Milzſücz ger 
erhängt / er eilt nach deſſen Wohnung und kauft den ver⸗ 
hängnißvollen — Strick. Das Piſtol eines Selbſtmörders 
iſt für ibn eine wertbvolle Acquiſttion, die er oft mit zehn⸗ 
fachem Werthe bezahlt. Das Beit eines Raubmörders, der 
Stahl, mit welchem er das Leben ſeines Mitbruders endete, 
iſt der Gegenſtand feines eifrigſten Verlangens. Die Klei⸗ 
der eines Gehängten und dergleichen Attribute des Verbre⸗ 
chers find ihm und feinen Schreckens Dilettanten des Aufbe⸗ 
wahrens werthe Gegenſtände. Doch ihm ſind ſchon auf der 
Eiſenbahn andere Speculauten vorangeeilt, und er muß Al⸗ 
les aus der zweiten Hand erſtehen. Der Speculant verviel- 
fältigt die unheilvollen Mordwerkzeuge. Das Piſtol, wo⸗ 
mit unlängſt der verrückte Courtenah in Canterbury den 
ihn verhaftenden Polizeimann und den Lienteuant Bennet 
auf der Stelle erſchoß, die blutigen Kleider der unglückli⸗ 
chen Opfer wurden ſogleich von Liebhabern des Schreckens 
iu Beſchlag genommen und mit Gold aufgewogen. Nun 
reiſet der Speculant mit dieſen Reliquien nach der Hauptſtadt, 
wo viele reiche Leute Sammlungen von dergleichen Gegen⸗ 
ſtänden angelegt haben. Er läßt durch Künſtler das Piſtol 
getreu copiren, und verkauft die Exemplare als ächt zu dor 
ben Preiſen. Selbſt der Backenbart des Mörders Courte⸗ 
nah wurde theilweiſe an Liebhaber verkauft. Der Platz, 
wo die andern Aufrührer durch die Waffen des Miliſars 
ihr Leben endigten, war nie leer von Weuglerkgen, die auf 


* 


die erſte Kunde von dem äußerſten Ende der Inſel meilen⸗ 
weit hinzueilten, davon eine Zeichnung entwarfen, um fie 
den Liebhabern des Grauſigen vorſtellen zu können. Wollte 
man nun behaupten, daß dieſe Liebhaber einen verwerflichen 
Hang zum Böſesihun haben, ſo thäte man unrecht, es wer⸗ 
den oft die beſten Menſchen von einer ſolchen Leidenſchaft 
ergriffen, durch den Anblick von dergleichen ſchaudervollen Sce⸗ 
nen ſich einen Mervenreiz zu verurſachen, während fie das 
Verbrechen und feine Gönner von Herzen rerabſcheuen. 
Die Britten haben überhaupt großen Hang, Sammlungen 
anzulegen. So wurde letzthin in London aus dem Nach- 
laſſe eines Sonderlings eine Sammlung von hundertjähri⸗ 
gen Schauſpielzetteln von allen Londoner Theatern verkauft. 
Sie wurde im Ausruf mit 200 Pfd. Sterl. bezahlt und 
wird gewiß von dem jetzigen Veſitzer vollſtändig erhalten. 

„e Der grüne Thee iſt nach dem Urtheile der mehe⸗ 
ſten Aerzte den Nerven ſehr ſchädlich. Er verurſacht, ſpät 
Abends genoſſen, Beängſtigungen, Schlafloſigkeit, beſonders 
byſteriſchen Perſonen ein fortwährendes Uebelbefinden. Es 
miſcht daher auch bet uns eine vorſichtige Hausfrau unter 
16 Loth Congo oder andern ſchwarzen Thee etwa 2 Loth 
des grünen, angeblich des beſſern Geſchmacks wegen. Ein 
Reiſender Reſchenberg meldet, daß ſelbſt in China, wo man 
in jedem Dorfe ein Theehaus findet, und dort den Trank, 
der, wie die Chineſen ſagen, den Kopf erheitert, ohne ihn 
zu benebeln, ſpendet, doch der grüne Thee nicht angewendet 
wird. Ein Chineſe ſelbſt ſagte zu dem Reiſenden: wir mö⸗ 
gen das giftige Zeug nicht trinken. 

, Ein Schneider ſollte mehre Kleldungsſtücke in kur⸗ 
zer Zeit fertig machen. Unter ſeinen Geſellen war einer, 
der ſtets das „Heil dir im Siegerfrang!® faug, und die 
Uebrigen ſlimmten dann den Chor an. Der Melſter des 
merkte aber, daß der langſame, feierliche Takt des Liedes 
auf die Bewegung der Nadeln einen nachthelligen Einfluß 
hatte, und daß die Arbeit nun gleichfalls langſam fortſchritt, 
Er rief alſo einen blinden Geiger, der eben vorüber ging, 
unvermerft in's Haus, und wies ihn an, lauter luſtige, rar 
ſche Stückchen, z. B „daß du meln Schätzchen bi“ und 
andere ähnliche aufzuſpielen. Die Wirkung entſprach des 
klugen Meiſters Wünſchen vollkommen, denn die Ellbogen 
der Geſellen rührten ſich nun noch ein Mal ſo ſchnell, nach 
dem raſchen, luſtigen Takte, und die Kleldungen Würden noch 
vor der beſtimmten Zeit fertig. 

„Es wird, außer in England, wohl in einen Lande 
ſo viel für die Freuden des Gaumens geopfert, als in Ruß⸗ 
land. Mau wiegt grüne Früherbſen mit Silber auf. Der 
Lieblingsſiſch Sterlet, eine Art kleiner Störe, aus welchem 
man Suppe kocht, wird mit 100 Rubeln (30 Thle) bezahlt. 
Auſtern, wenn fie früh im Jahre anfangen, bezahlt man 
mit einem Silberrubel (1 Thlr. 5 Sgr.) für das Dutzend. 
Von Hamburg und Stettin gehen im Frühjahre Tauſende 
von Auſtern nach St. Petersburg, two die Verkäufer ſtets 
gute Rechnung finden. 


— 
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Schaluppe 
tum Bampfboot 


M 105. 
am 1. September 1838. 


Provinziall-⸗Korreſpondenz. 


Memel, am 26. Auguſt 1838. 


Vom 1. bis letzten Juli gingen bei uns 130 Schiffe ein. 


Davon führten uns 9 Kohlen, 1 Kartoffeln, 2 Kreide. 1 Spi⸗ 
ritus, 2 Heeringe, 1 Dachpfannen, 1 Salz und 2 Stuͤckguͤter 
zu; die anderen trugen Ballaſt. Die Zahl der ausgegangenen 
Schiffe belief ſich auf 140. Davon brachten 107 Holz, 20 
Getreide, 4 Flachs, 2 Leinſaat, 1 Weizen, 1 Leder, 3 Knochen, 
1 Kreide und 1 leere Gebinde. — Der Markt bietet uns Wei⸗ 
zen zu 60—65, Roggen 38 —40, Gerſte 30 (aber ſehr ſpaͤrlich), 
Hafer 13, Wicken 22 (wenig) und Erbſen 35 pro Scheffel, nach 
Silbergroſchen gerechnet, an. Flachſe werden beſte Sorte mit 
837 Fl. pro Stein’ gezahlt; ungebleichter dito 715 Fl. Flachs⸗ 
heede 3 Fl.; beſter Hanf 8 Fl., ſchlechte Sorte 6 Fl. Spiri⸗ 
tus gilt 825 Sgr. pro 26 Richter. — Schenkbranntwein 37% 
N. wird zu 14 Rthlr. 15 Sgr. pro Ohm feil geboten. Beſtes 
Bier bezahlt man mit 15 Fl.; ſchlechteres ſteht zu 13 und 14 
Fl. pr. Tonne zum Abſatz bereit. Butter bietet die Marktſtraße 
hieſelbſt für 13—14 Fl. pr. Stein zum Kauf an. — — Der 
bis jetzt bier anweſende Grenz⸗Commiſſarius Mac Lean, zus 
gleich Regierungs⸗Rath zu Erfurt, geht nach feinem permanen⸗ 
ten Beſtimmungsorte zurück, und der Regierungs- Rath Koch 
von Gumbinnen iſt beauftragt, ſeine Stelle einzunehmen. Auch 
in Rußland iſt ein Grenz⸗Commiſſarius ernannt, der in Po⸗ 
langen reſidiren und freundlichſt feine Hand in die des Herrn 
Regierungs⸗Raths Koch legen wird. — — Das bis jetzt ſo zu 
ſagen hermetiſch verſchloſſen geweſene Rußland hat namen⸗ 
loſe Milde feinen preußiſchen Grenznachbarn geoffenbart. Statt 
der bis jetzt gewöhnlichen vier Uebergangspunkte auf einer Tour 
von mehr als 20 Meilen, ſind noch drei neue hinzugekommen: 
Crottingen, Ayſehnen und Neuſtadt, welche von unverdaͤchtigen 


Individuen auf drei Mal 24 Stunden mit einer bloßen Be, 


ſcheinigung der Kreis⸗Behoͤrde geradezu beſucht werden dürfen. 
Nur Solche, denen Memels Lokal⸗Verhaͤltniſſe bekannt ſind, 
werden das Wohlthaͤtige dieſer neuen Maaßregel gehoͤrig zu 
würdigen wiſſen. Möge daher nur Folgendes den Fremden 
als Notiz dienen. Erottingen liegt in grader Linie etwa 3 
Meilen von Memel. Früher mußte man entweder, um dahin 
zu gelangen, die Haupt » Zollämter Polangen, oder Goasden 
berühren. Hin und zurück war ein Umweg von mindeſtens 4 
Meilen, und es bedurfte eines Ausgangspaſſes, den man mit 
1 Rthlr. 4 Sgr. bezahlen und im ruſſiſchen Konſulate für 16 
Sgr. 8 Pf. vifiren laſſen mußte. Dies Alles füllt weg, und 
mißbrauchen die Preußen dieſe Begünſtigung nicht, und wird, 
wie man zu erwarten berechtigt iſt, auch ruſſiſchen Grenz⸗Ein⸗ 
wohnern geſtattet werden, ohne Paͤſſe, die dort mit ungebeuren 
Schwierigkeiten ertheilt werden, nach Preußen zu kommen, 
fo ſieht Alles ſehr glücklichen Zeiten entgegen. — — Vor eis 
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Inſerate werden à 17 Sgr. für die 
Zeile in das Dampfboot aufgenommen. 
Die Auflage iſt 1300 und der Leſerkreis 
des Blattes hat ſich in faſt alle Orte der 
Provinz u. auch daruber hinaus verbreitet. 


j 


niger Zeit erſchien hier eine Perſon, die, aus biefiger Gegend, 
von ſehr niederen Eltern abſtammend, das Gluͤck hatte, in 
Rußland einen Baron zu heirathen. War ihr Hierſein durch 
Nichts merkwürdig geworden, ſo ſprach ſich ihre kindliche Ach⸗ 
tung und ihre Geſchwiſterliebe in hohem Grade aus, und das 


Vornehmthun ſolcher Gluͤckspilze iſt ihrem Herzen fremd ge⸗ 


blieben. Auch bedeutende Bildung hat ſie ſich in wenigen Jah⸗ 
ren anzueignen gewußt und viele kleine Wohlthaten im Stil⸗ 
len erzeigt. — — An unſers vielgeliebten Königs jüngſtem 
Geburtstage erhielten die ruſſiſchen Beamten zu Garsden die 
ſonſt verpoͤnte Erlaubniß, Preußens Boden zu betreten. Der 
naͤchſte Königl. Rendant in Laugallen, Herr Lankutſch, hatte zur 
würdigen Feier des Jubeltages Blumengewinde und ſonſtigen 
Schmuck zum Empfange der Gaͤſte angeordnet und empfing 
dieſe mit der ihm eignen und ihn ehrenden Liberalitaͤt. Viele 
dem herrlichen, ritterlichen Monarchen gebrachten Toaſte koͤnten 


aus befreundeten Kehlen, nur ein Anweſender that, was Matth. 


26, Vers 75 (im Schluß) Petrus that. Dieſer nemlich war, 
auf die ausgeſprengte Trinkluſt der befreundeten Ruſſen bauend, 
mit einem Wagen voll der koͤſtlichſten Weine verſehen, nach Lau⸗ 
gallen gezogen, ward aber in Allem nur 3 Flaſchen Weines 
los. Der Gram über ſothane fehlgeſchlagene Spekulation ſoll 
ihn zu einer freiwilligen Hungerkur von 8 Tagen veranlaßt 
baben. — — An ſelbigem Tage gab ein gewiſſer Herr Schmidt, 
nach zweien vergeblichen Anlaufen, ein Feuerwerk in Tauerlau⸗ 
ken zum Beſten und erntete viel Ehre, aber des Geldes ſehr 
wenig. — — Am 8. d. feierte der Prediger Ziegler in Deutſch 
Crotkingen ſeine goldene Hochzeit. Der Honoratioren Viele 
verherrlichten das ſeltene Feſt. Der würdige Greis erlebte bins 
nen 3 Jahren drei Jubelfeſte und gehört mithin zu den weni⸗ 
gen Auserwählten. Heil ihm, denn Jung und Alt ſegnet fein 
ehrwuͤrdig Haupt!! — — Geſtern traf die Koͤnigsberger Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft, unter Leitung des Herrn Huͤbſch, hier ein 
und morgen wird das Theater mit Halm's Griſeldis eröffnet, 
Ueber die Leiſtungen des Perſonals naͤchſtens mehr. — — Vor 
kurzem ſchickte ein Penſtonar fein Dienſtmaͤdchen auf die Poli⸗ 
zei, um die auf 331% Nthlr. geſtellte Quittung von jener Be⸗ 
hoͤrde beſcheinigen zu laſſen. Da vielleicht der Sekretär zu 
fehr beſchaͤftigt, oder das Oberhaupt nicht anweſend war, wurde 
die Dienſtbotin auf den Nachmittag beſtellt, das Dokument aber 
zur Vollziehung einbehalten. Aus dem Gefchäfts Lokale der 
Polizei kommend, hatte ſie den Grund ihres Dortſeins einer 
befreundeten Kameradin mitgetheilt, die denn auch nicht ver⸗ 
ſaͤumte, die beſcheinigte Quntung nach Mittag abzuholen und 
ſich das Geld von der zahlenden Behoͤrde aushändigen zu laſ⸗ 
ſen. Die Sache wurde natürlich ruchbar, ermittelt, unterſucht, 
und die kleine Weißkaͤuferin geſtand die That ſogleich. 
i Den 28. Auguſt 1838. 

Am W. d. M. verwüſtete ein gleich hinter Plungian 

berabſtroͤmender Wolkenbruch aus N. W. nach O. Wleſen und 
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Felder. Der Ertrag ſauer vergoffenen Schweißes des Land: 
mannes prangte auf den Wipfeln hoher Bäume. Die Fahr⸗ 
poſt konnte nicht ankommen, denn Wilkitten und das Poſtbaus 
Mroökuls ſtehen unter Waſſer. Die hieſige Dange trug der See 
Wolken zu, die Minge und die Wewerzane waren vernichtend 
geſtiegen. Des Landmannes Ausſichten find für ihn vernich⸗ 
tend. Gott beſſere es! 


Thorn, den 28. Auguſt 1838. 


Kuͤrzlich wurde, hier in der Naͤhe der Stadt ein neuge⸗ 
bornes Kind noch lebend in einer Sandgrube gefunden, wohin 
die gewiſſenloſe Mutter es ausgeſetzt haben muß. Es iſt un⸗ 
tergebracht und zur Taufe gekommen und ihm zugleich der 
Name Grube beigelegt worden. — — Noch hat ein nicht ge⸗ 
woͤhnlicher Vorfall ſich hier ereignet. Ein bisher geachteter 
Bürger, juͤdiſchen Glaubens und ſeit vielen Jahren Lotterie⸗ 
Colleeteur, wurde ploͤtzlich beſchuldigt, unredlich in dieſem, ſei⸗ 
nem Amte verfahren zu ſein. Er iſt zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen, die natuͤrlich noch ſchwebt, und es ſcheint aus den Anſtal⸗ 
ten der Behoͤrden, daß Grund zu Klagen vorhanden ſei. Die⸗ 
ſer Angelegenheit gedenke ich, verbunden mit dem Wunſche, daß 
ſich die Unſchuld des Mannes ermitteln moͤge, hier darum, 
weil nun alle Welt bei uns ſich dabei fuͤr betheiligt haͤlt und 
Reklamationen erhebt, wodurch fich Aufregung bis in die Fa⸗ 
milien hinein erzeugt hat. Wir wollen ſehen, was die Juſtiz 
thun wird. E. M. 


Kajütenfracht. 


— Schlechter Weg. — Es fällt allgemein auf, hark 
vor Danzigs Thoren eine Strecke Weges zu finden, wie man 
ſie nur in der Niederung und im Werder, und auch da nur 
während der ungünſtigen Jahreszeit, anzutreffen gewohnt 
iſt. Es iſt dies nemlich die Strecke längs dem Stadt⸗ 
lazareth. Da dieſer Weg, wegen der Umpflaſterung der ihm 
parallel, jenſeits des Irrgartens liegenden Straße, jetzt aus⸗ 
ſchließlich benutzt werden muß, ſo wird, bei dem anhalten⸗ 
den Regenwetter, ſeine ſchlechte Beſchaffenheit noch ſchlech⸗ 
ter und fallt um fo mehr in die Augen. Wie verlautet, 
ſollen die Differenzen zweier Corporationen, von welchen 
jede die andere zur Pflaſterung dieſes Weges verpflichtet 
hält, Urſache von dem ſchlechten Zuſtande deſſelben ſein. 
Es ſteht indeſſen wohl zu erwarten, daß man auch dieſen 
Weg, ſobald nur der gegemüberliegende fertig ſein wird, 
dem letzteren entſprechend einrichten werde. 


— Am 23. v. M., 3 Uhr Nachmittags, hat die Ber 
wohner des Dorfes Grabowitz, Neuſtädter Kreiſes, ein trau⸗ 
riges Schickſal heimgeſucht; denn ſämmtliches Sommer⸗ 
und Wintergetrelde iſt am gedachten Tage von einem gros 
ßen Hagel total niedergeſchlagen worden. Die älteſten Be⸗ 
wohner daſelbſt haben noch nie einen ſolchen ſtarken Hagel⸗ 
ſchlag geſehen, — noch am dritten Tage waren die Felder 
ganz weiß und von feinen Getreide zu wiſſen. Einer 
großen Hungersnoth ſehen die armen Leute für die Zukunft 
entgegen, indem fie bis jetzt noch nicht das Geringſte ges 
erntet haben. g 


— Auch ich war in — Arkadien — dies Mal nicht! 
— aber im Theater, um mich auf die Gefilde verſetzt zu 
ſehen, wo Spartaniſche Jünglinge und Mädchen in mat» 
tialiſchen Kämpfen ihre Kräfte erprobten, wo Römiſche 
Gladiatoren unter gräßlichen Zuckungen beim Jauchzen der 
Menge, namentlich des ſchönen Geſchlechts, ihr Leben aus⸗ 
hauchten, mit einem Worte, um Herrn Dupuis und Dem, 
Teutſch zu ſehen. Der Erſtere nennt ſich einen Herkules, und 
wahrlich er iſt der Herkules feiner Zeit, denn ich ward von 
den Leiſtungen dieſes Mannes überraſcht. Sein Aeußeres 
iſt männlich ſchön, kraftvoll, von richtigem Ebenmaaße und 
wundervoll. Bei ſeinen Leiſtungen verzieht er keine Miene, 
d. h. keine böſe, er lächelt und ſpielt. Ich habe andere 
ſogenaunte Herkuleſſe geſehen, doch zogen diefe ſolche Gri⸗ 
maſſen, daß man ihnen hätte unter die Arme greifen mögen; 
das kommt aber daher, wenn man ſich einen Namen bele⸗ 
legt, deſſen Deutung man nicht verſteht. Wie muß doch 
ſolchen Leuten zu Muthe ſein, d. h. wenn ſie noch Muth 
haben, ſobald ſie der Zufall mit dieſem Herkules zuſam⸗ 
menführt. Noch lächerlicher aber bleibt es, wenn angeb⸗ 
liche Künſtler, die Leiſtungen nachahmen wollen; ſie wiſ⸗ 
ſen nicht, daß ſie dadurch erſt recht den Unterſchied zeigen. 
Ueber die einzelnen Leiſtungen ſchweige ich, jeder weiß ja, 
was 1000 Pfund ſagen wollen, zumal wenn es Sterlinge 
ſind; jeder weiß ja, was es heißt, mit einem Male auf 
ausgeſtreckten Armen ſechs Leute zu tragen, zumal wer de⸗ 
ren braucht! — Am meiſten aber hat mich die Art und 
Weiſe feines Ringens überraſcht. Wenngleich er feine 
Gegner wie eine Feder umdrehte und zu Boden legte, ſo 
waren doch die Biegungen feines Körpers bewundernswür⸗ 
dig, ſeine Stellungen maleriſch, und dürfte die Plaſtik und 
Malerei fo leicht kein ſchöneres Modell haben. Würdig 
dieſem Herkules ficht zur Seite Dem. Catharina Teutſch, 
die offenbar den Zweiflern das Räthſel löſt, daß körperliche 
Uebungen den ſchönen und zarten Formen des weiblichen 
Geſchlechts keinen Schaden bringen, welcher Zweifel aber wohl 
mehr darin feinen Grund fand, daß die Gegner mit dieſen 
Leibesübungen auch die Zeitumſtände zurückführen wollten. 
Bei ihren Leiſtungen entfaltet fie Anmuth und Grazie, 
und fpielend geht ihr Alles von Händen. Unbedenklich iſt 
das Schönſte der Flug um die eiſerne Stange, und das 
Spielen mit einem Manne, der in der Luft ſchwebt, wobei 
ich an Winters Lied „Kind, willſt du ruhig ſchlafens dachte. 
Was die Koſtüme anbetrifft, ſo ſind dieſe wohl prachtvoll 
zu nennen, und zeichnet ſich das Künſtlerpaar auch hierin 
vortheilhaft aus. Möge daſſelbe den Lohn der Kunſt, wie 
in den größten Städten Europa's, auch in Dauzig finden 
und zufrieden von uns ſcheiden, um ſo mehr, da ein fo 
guter Ruf voranging, den es ſich bis jetzt auch hier ber 
wahrt hat. Wer meinem Worte übrigens keinen Glauben 
ſchenken will, der gehe hin und ſehe. — Auch wurde 
Mittwoch das Ehepaar aus der alten Zelt von der Gärt⸗ 
ner ⸗Lanzſchen Geſellſchaft aufgeführt. Was ſoll ich ſagen ? 
— ſchweigen! — bon hat er geſagt! — Auch gab die Tep 
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zyſche Geſellſchaft Vorſtellungen auf geſpanntem Seile. 
Herr Terzy senior war recht brav, aus dem junior kann 
noch Etwas werden, das jüngfte Kind aber überraſchte mich; 
es war mir eine kleine liebliche Erſcheinung. Daß ein Ko⸗ 
miker bel der Geſellſchaft war, erfuhr ich durch Herrn 
Terzy, der ein Mal über das andere „Bajazzos rief. Ue⸗ 


Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt an, 
daß Sonntag, den 2. September, im hleſigen Schauſpiel⸗ 
Hauſe eine große Kraft⸗ und Kunſt⸗Darſtellung ſtatt findet. 
Jean Dupuis wird den Ringkampf eröffnen mit 3 ſtar⸗ 
ken Männern hieſiger Stadt: Frledrich Miſchker, 
Schuhmachermeiſter, Carl Kuſchinsky und Simon 
Pulinsty. Hierauf Kunſtleiſtungen der Familie Ter zy, 
beſtehend in noch nie hier geſehenen Tänzen und: Die Pil- 
gerreife in der Luft, auf der Aſcenſton. Vorher: Decla⸗ 
motorische Abend Unterhaltung. 


Jean Dupuis. 
Lanz & Gärtner and Terzy. 


175 05 Sonnabend, den J., und 
Sonntag, den 2. Auguſt, 5 
5 im Karmannſchen Garten 
auf Langgarten große 
gymnaſilſche Krafte und h. 
Kunſt⸗ Darſtellungen, 


worüber die Zettel das Nähere beſagen werden. Um zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet Henri Deffort, 


Zweite Abtheilung der malerifchen 


Reiſe um die Welt 


enthält folgende neue Gegenſtände, als: 
Berlin; den Sund; die Wilhelmshöhe bei Caſſel; Carls⸗ 
bad; Brüſſel; die Seeſchlacht bei Navarin im ganzen Pas 
norama, wie auch Petersburg, vom Thurme der Admirali⸗ 
rat zu überſehen; Hamburg, vom Petri⸗Thurme; Moskau, vom 
großen Jvan⸗Thurme; die Elſenbahn, Abfahrt von Liver⸗ 
pool; die Krönung König Carl X. in der Cathedrale zu 
Rheims; das Palais royal in Paris, bei Mondſchein; 
der Tunnel unter der Themſe in London. 

Von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 

Eintrittspreis 714 Sgr. Für Kinder die Hälfte, 
Fmillen⸗Billette, 6 Stück 1 4 

N. B. Nur bis Ende des Marktes wird die Yu 


ſtellung hier bleiben. 
Cornelius Suhr aus Homburg. 


. Koblenmarft 2040. iſt ein leichter Spazlerwagen auf Fe⸗ 
dern, nebſt uterſaßzſchlitten n. Fahrgeſchirr billig zu verkaufen. 


1 


brigens will ich fie nicht angreifen; eine Schwalbe macht 
keinen Sommer, und mit der Zeit kann man finden, was 
man das erſte Mal vergeblich ſuchte. 7 ＋ 7. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Sincerus. (Dr. J. Lasker.) 


Der große weibliche 
Rieſen⸗Elephant 


iſt täglich in der dazu erbauten Bude 


RE 
auf dem Holzmarkte zu ſehen. Preife 
der Plätze: Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 277 Sgr., 
Kinder unter 8 Jahren zahlen die Hälfte. 

C. F. Klatt. 


Tanz Unterricht. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum deehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich wieder 
nach Danzig zurückgekehrt bin und meinen Tanz⸗Unterricht, 
in der bekannten Art und Weiſe, den 10. d. M. begin 
nen werde. Zugleich bitte ich um recht zeitige Meldun⸗ 
gen, da ich im vorigen Jahre, der großen Anzahl der Schlir 
ler wegen, ſchon im Aufange Octobers zu meinem Bedauern 
Manche zurückweiſen mußte. 

J. P. Torreſſe, 
Danseur de Ballet et Maitre de Ballet, 
Jopengaſſe M 565. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich Anfangs October in Danzig wie⸗ 
der eintreffen werde, um daſelbſi den Tanzunterricht zu eröffnen. 

Berlin, Minna Rauſchnick, 
den 27. Auguſt 1838. Lehrerin der höhern Tanzkuuſt. 


einem verehrungs würdigen Publikum und ins⸗ 
beſondere meinen werthen Gönnern die ergebene Anzeige, 
daß ich Ende Septembers von Stolpe, meinem jetzigen 
Aufenthaltsorte, beſilmmt hier einzutreffen deuke, um mei⸗ 
nen Tanz⸗Unterricht wieder zu beginnen, und empfehle mich 
bis dahin dem geneigten Audenken Aller. 
Birch, Nauzlehrer. 


Das Möbel⸗ Magazin 
don G. G. Lindenberg, 

Jopengaſſe W 744., neben dem Auctions ⸗ Locale, 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl mahagont und bir- 
kenen Meubeln, fo wie mit Spiegeln von verſchiedener 
Größe, in mahagoni und birfenen Rahmen, zu wirklich 
billigen Preiſen. 


rr 
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Einige an einem Theile einer Schlüſſelkette befindli- 
che Schlüſſel find am Mittwoch, den 29. d. M., Vormit⸗ 
tags von einer Dame verloren worden, und wird der ehr⸗ 
liche Finder freundlichſt erſucht: dieſelben Langgaffe W 404., 
im Laden, gegen eine Belohnung abzugeben. 


Die Milcherei zu Keilhof mit 60 Stück guter Nice 
derunger Kühe iſt von Martini d. Jahres ab zu verpachten. 
Rendewieſe bei Marienmerder, den 29. Auguſt 1838. 

Der Gutsbeſitzer Reuter. 


Wollene Fussdeckenzeuge, 
Sopha-Teppiche, Carpets etc. 


empfiehlt in grosser Auswahl und zu billigen 
Preisen 
Ferd. Niese, Langgasse No. 525. 


Aecht Bayerisches, weinklares 

Doppelbier 
wird im Lachs, Breitegaſſe Nro. 1146. zum herabgeſetzten 
Preiſe von 3 Sgr. für die verſiegelte Flaſche, und in Nuan⸗ 
titäten von 60 Flaſchen zu 21, Sgr. verkauft, und bei 
Rückgabe der Flaſche 17 Sgr. vergütet. Die Tualttät des 
Biers iſt von der vorzüglichſten Güte, und in der jetzigen 
Jahreszeit, wo ſich ſo wenige Biere halten, beſonders zu 
empfehlen. : 


Marktbericht 


vom 27. bis 31. Auguſt. 


Der Stand unſeres Getreide-Marktes war in dieſer 
Woche niedriger, wie in der vorigen, da die engliſchen Berichte 
ſehr flaue Nachrichten mitbrachten, welches durch ſchoͤnes Wet⸗ 
ter in der Weizen⸗Ernte und durch ſtaͤrkere Zufuhren am Lon⸗ 
doner Markte hervorgebracht wurde. Die heutige Poſt hat 
wieder beſſere Nachrichten mitgebracht, in London wurde 2 ß. 
pr. Quarter mehr bezahlt, und es war mehr nach Bond⸗Wei⸗ 
zen; hoffentlich wird ſich auch Fünftige Woche die Frage bei 
uns wieder einſtellen. 42 Laſt Weizen ſind in dieſer Woche 
gekauft und 550560 Fl. pr. Laſt 130— 132 pfd. dafür bezablt. 
Roggen wurden 57130 Laſt 117—120 pfd. von 234—250 Fl. 
pr. Laſt verkauft, an der Bahn war wenig Zufuhr davon. 
Gerſte it a 20— 23 Sgr. pr. Schffl. verkauft worden, die je⸗ 
doch ſchlechter Qualität war. 814 Laſt Winter⸗Raps und 334 
Laſt Winter ⸗Ruͤbſen, alte Waare, wurden a 600 Fl. pr. Laſt 
verkauft, Sommer⸗Raps und Ruͤbſen 70—78 Sgr. pr. Schffl. 
Kartoffel Spiritus 18— 19 Rthlr. pr. 8090 Tr. Hieſiger Korn⸗ 
Spiritus 23—24 Rthlr. 830 Tr. pr. hm. — 
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Schiffsliſte der Danziger Rheede. 
Den 27. Auguſt in der Rheede. 


R. C. Tburve. 2 Geſchwiſter. Svendborg. Schooner. 
657% EL. Svendborg. Ball. Or. 


Nach der Rheede. 0 
S. Lowe. Sarah. — W. M. Kay. Iſabella Dyck. 
Den 28. Auguſt angekommen. 
J. Crow. Tweed. Verwick. Sloop. 107 L. London. 


Ball. Or. — R. Fuſſey. Oliva. Danzig. Pink. 240 L. Hull. 


Verlag von Fr. Sam. Gerhard. — Gedruckt in der Wedelſchen Hofbuchdruckerei. 


Ball. Rheederei. — O. R. Veen. Mindet. Stavanger. Sloop. 
23 L. Stavanger. Heeringe. Or. — W. Tofe, Panuco. News 
caſtle. Schooner. 54 CL. Copenhagen. Ball. Lubiensky. — J. 
Tulton. Newport. Dundee. Schooner. 51 L. Dundee. Ball. 


Gebr. Baum. — J. Way, Richard & Ann. Weymouth. Schoo⸗ 


ner. 119 Tons. Amſterdam. Ball. Lubiensky ck Co. — J. Robertſon. 
Mary Ann Mevile. Dundee. Schooner. 96 L. Dundee. Ball. 
Albrecht & Co. — J. Robertſon. Sceptre. Sunderland. Brigg. 
130 L. London. Ball. Lubiensky. — J. Simpſon. Hercules. 
Perth. Schooner. 83 L. Dundee. Ball. Albrecht. — J. Blow. 
Nymph. Wisbeach. Schooner. 92 L. London. Ball. Or. — 
W. Robertſon. Sophie. Aberdeen. Schooner. 89 Tons. Elfe 
neur. Ball. Lubiensky & Co. — C. L. Kunow. Julie. Stettin. 
Brigg. 140 L. Rotterdam. Ball. F. Heyn. — C. Möller: Haas 
bet for Nyt. Stavanger. Schooner. 42 L. Stavanger. Heeringe, 
Or. — C. G. Kruſe. Wilhelmine Henriette. Stettin. Brigg. 
151 L. London. Ball. Or. — D. Salmon. Monarch. Greenock, 
Brigg. 232 Tons. Rotterdam. Ball. Dr. 
In der Rheede. 

R. Niemann. Palamedes. Damgarten. Brigg. 166 L. 

London. Ball. Or. 
Den 28. Auguſt angekommen. i 

H. Diesner. Roſelie. Colberg. Brigg. 200 L. Briſtol. 
Ball. Or. — J. S. Frisk. Catharina. Stavanger. Sloop. 
30 L. Weſterwick. Ball. Bencke & Co. — J. H. Luͤtke. Gnei⸗ 
ſenau. Colberg. Brigg. 186 L. Londou. Ball. Or. — W. Ro⸗ 
binſon. Agnes. Primroſe. Newcaſtle. Brigg. 118 L. London. 
Ball. Or. — P. Otto. Ludowica. Colberg. Bark. 217 L. Lon⸗ 


don. Ball. Or. — D. Peters. Anna. Blumenthal. Kuff. 125 L. 


Bremen. Ball. Kusmahly & Jagade. — R. Parſons. Sedge⸗ 
field. Sunderland. Brigg. 141 L. London. Ball. Lubiensky & 
Co. — R. R. Hendrikus. Dorothea. Wildervangk. Kuff. 41 L. 
Wildervangk. Ball. Or. — J. Farmer. Ann. Berwick. Schoo⸗ 
ner. 76 Lſt. London. Ball. Or. — J. Mills. Acorn. Biyth. 
Brigg. 182 Tons. Neweaſtle. Ball. Or. 
In der Rheede. 
J. C. Retzlaff. Victoria. Stettin. Brigg. 125 L. Hamburg. 
Ball. Or. — J. C. Witt. Maria. Stettin. Brigg. 126 L. 
Hamburg. Ball. Or. — T. Mowbray. Ranger: Steckton 
zrigg. 139 L. London. Ball. Or. — C. Bradbering. Orion, 


Roſtock. Schooner. 85 L. Antwerpen Ball. Or. — W. Garr⸗ 


wood. Veſta. Ipswich. Brigg. 187 Tons. Ipswich. Ball. Or. 


— G. Banks. Fame. Dundee. Schooner. 137 Tons. Dundee. 
Ball. Baum. — W. Hudſon, John. Starck. Steckton. Brigg. 
227 L. Hull. Ball F. L. Erich. Löwe. Anclam. Gal⸗ 


all. Or. — 
lias. 110 Lit. London. Ball. Or. — J. G. Wilſon. Devo⸗ 


tion. Danzig. Brigg. 130 Lſt. Antwerpen. Ball. Rheederei. — 


hoff. Dorothea. Leith. Getreide. — H. © 


65 Kſt. Caen. Ball. Or. 


F. W. Voͤltz. Mathilde. Ueckermünde. 146 L. London Ballaſt. 


Or. — L. J. Dreyer. Auguſte Cathinka. Papenburg. Kuff, 


Gees u 

J. D. Waack. Landwehr. Leith. Getreide. — C. Brand: 
utten, Sisters. Li⸗ 
verpool. Getreide. — J. M. Kay. Iſabella Dick. London, Ge⸗ 
treide. — J. Flemming James. Perth. Getreide. — W. H. 
Gaͤde. Carl Auguſt. Otetin. eingegeb. Ladung. — N,. Mor⸗ 
ton. Henry, Cotes. Liverpool. Getreide. — J. Chapmann. 
Webſter. Hull. Getreide. — J. P. Ulrichs. Alida. Annette, 
Enz Holz. — W. Patterſon. Joh. Pedder. London Ge⸗ 
treide. — 1 8 U: 
Den 30. Auguſt angekommen. 

W. Hardie, Iſabel Forbes. Perth. Schooner. 102 Tons. 
Bridport. Ball. Geb. Baum. — V. Rickenſen. March. Whitby. 


Schoner 101 Lſt. London. Ball. E. Kaufmann. i 
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